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(fpr. Tfchile), vom Parallel der Insel Chiloe bis zum südli-
chcn Wendekreise. — Östliche Verzweigungen derselben sind:

Die Sierra de Puelches (spr. Puöltfches), zwischen
dem Colorado und Cufu-Leuwu;

die Sierra nevada von Cordova, unter dem Pa-
rallel der Salado-Mündung;

die Sierra de Salta, an den Quellen und zwi¬
schen den oberen Flußläufen des Rio salado und des Rio
vermcjo (Paraguaya).

3) Die Cordilleras de los Andes von Peru,
vom südlichen Wendekreise bis zum Parallel der Ucayali-
Mündung.

Östliche Abzweigungen:
Das Chichas- (spr. Tfchitfchas-) Gebirge in den

Quellbezirken der rechten Paraguay-Zuflüsse;
die Sierra nevada von Cochabamba (spr. Ko-

tschabamba) und Santa Cruz (spr. Crus), innerhalb des
Bogens, den der obere Rio grande bildet;

die Andes von Cuchao (spr. Kutschao) auf dem rech¬
ten Ufer des oberen Parobeni.

Außerdem mehrere Parallelketten, die der Haupt-Cordil-
lere fclbst angehören.

4) Die Cordilleras de los Andes von Quito
(spr. Kito), zwischen dem Parallel der Ucayali-Mündung
und den Magdalenenguellen.

5) Die Cordilleren von Neu-Granada; drei.
Hauptzweige:

der westliche oder die Cordillere von Choco,
zwischen der Küste und dem Cauca;

der mittlere oder die Cordillere von Quindiu
&amp;lt;spr. Kindiu), zwischen dem Cauca und dem Magdalenenfluß;

der östliche oder die Sierra der Suma Paz (spr.
Pahß), später Sierra nevada de Merida genannt, auf
den: rechten Ufer des Magdalenenflusses.

li) Die Cordilleren von Nord-Amerika, und zwar
1) Die Cordillere von Guatemala, von der Land¬

enge von Panama bis zu der Landverengung zwischen den


